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chern und der Polıitik den nötıgen weder über die Abberufung noch über lem ethischen Problemen VO

Spielraum gyarantıeren. BeIl allen die Regelung der Nachfolge SCSPIO- „Humanae vitae“ bıs Aıds treimüti-
Unwägbarkeıten ergıbt das doch eın chen worden. Dies wıderspreche Pra- SCI Stellung SC  IN  9 als Kır-
vernünftiges un: respektables Motiıv X15 und (Geılist des Jesuıtenordens. chenoberen 1ın Rom und teilweıse auch

Schon daraus schlofsß die Offentlich-für den Dıiıenst ın der Bundeswehr, In Parıs 1eb WAarL, be]l denen sıch den
auch für Junge Katholiken, dıe die keıt, MUSSe kirchliche Pressionen Ruft eines ebenso lästıgen W1€e unbeirr-
christliche Friedensbotschaft baren und seıner kırchlichen Posıtiongegeben haben, die SAUIEE plötzlichen
nehmen möchten. Nıchrt einselt1g den un: nıcht abgesprochenen Ablösung unangreıtbaren Kritikers erwarb. Ver-

des Chefredakteurs ührten. dichteter Ausdruck seliner kirchlichenınn der Kriegsdienstverweigerung
darzutun, sondern sıch auch be] der Posıtionen 1Sst das 198 / be]l Calmann-Der Verdacht verstärkte sıch ANSC-militärischen Friedenssicherung sıchts der Person des Abberuftenen. LEevy erschienene Buch „L’Eglise
Überzeugungsarbeit und ANSCIMNCSSC- proc8es” Valadıer WAar auft franzöÖösı-
nes Problembewußfltsein bemühen, Valadıer yehört den angesehensten scher Seılite auch eıner der Eersten, derIntellektuellen 1m französischen Ka-stünde gerade katholischen Jugend- sıch diıe Anlıegen der „Kölner Erklä-
verbänden gul

tholizısmus, dessen Echo welt über rung“” eıgen machte un: sıch Öf-das ENSCIC katholische Miılieu hinaus- tentlich dazu bekannte.reicht. Von Hause AaUus Phılosoph,
Nietzsche-Spezıalist und Protfessor Da{fß Valadıer gerade Jjetzt abberuten

Centre Sevres, der arıser Philoso- wurde, mu{fite zwangsläufig dem
phisch- Theologischen Hochschule Eindruck führen, die arıser Ordens-
der französıschen Jesuınten, dıe der oberen hätten auf höhere Weısung BCc-
Abberutene 1U mıt voller Vorle- andelt. Dıies wurde VO Provınzıal

ebenso energisch bestritten W1€e derAbberufung sungsverpflichtung zurückkehrt, WAar

Valadıier als Chefredakteur der ohl Verdacht, I1a  — wolle eınen als geistlı-Panyul Valadıer muß Chefredaktion iınternatıonal angesehensten, VO  — den chen Redakteur un kirchlichen
VonNn „Etudes abgeben Jesuniten geleıteten Kulturzeitschrift Schrittsteller unangreıtbaren, ber
Am 28 März hat der Provınzıal der ungewöhnlıch erfolgreıch. SeIlt der bequemen Kritiker mundtot machen.
französischen Jesuliten den Chefre- UÜbernahme der Chefredaktion durch Dırekte Interventionen VO  z Sherer
dakteur VO „Etudes“, Panyl ’aAla- Valadıer 1982 stiegen dıe Abonne- telle, aut dıe dıe Ma{fßnahme
dıer (56);, abberuften. Ab September, VO wenıger als 8000 auf gul rückzutühren ware, scheint auch

dem Valadier ausscheıdet, wırd der d iıne Entwiıcklung, VO der tatsächlich nıcht gegeben haben Es
Vor allem als Marxısmustorscher inter- vergleichbare Zeitschritten 1n Frank- dürfte ohl zutreffen, Was Valadier
natıonal bekannte und lange eıt ıIn reich W1€e anderswo gegenwärtig 1U  e selbst andeutete, der Orden habe VOT-

leıtenden Stellungen des Ordens tätıg traumen können. Valadıier WAar 1in sorglıch, SOZUSaßCN A4US vorauseıllen-
Sozialethiker Jean- Yves relatıv kurzer eıt gelungen, „Etudes“ der Furcht gehandelt, weıterreı-

Calvez 62) dıe Zeitschrift leıten. Der eıner nıcht L1LUTr prestigeträchtigen chende Schwierigkeiten mıt römiıschen
Vorgang 1St In sıch unspektakulär, Zeitschrift machen, sondern durch tellen VO vornhereın vermeıden.
mal sowohl der Provınzıal WI1e der Be- umftfassende und aktuelle Behandlung Tatsächlich spricht ein1geESs dafür, da{ßtroffene selbst verstehen gyaben, der VO  e Vorgängen und Grundsatzfragen
Wechsel 1in der Redaktion se1 ın abseh- die Ordensleıitung ın Parıs (und KRom)In Polıitık, Wırtschaft, Kultur und Kır- durch dıe Abberufung Valadıersbarer eıt ohnehin vorgesehen DW che auch be]l Leserschichten Aufmerk-
SCNH, und Valadier bestreıtet nıcht, da{fß samkeıt wecken, die dem kırchli- vermeıden wollte, sıch weıtergehende

Schwierigkeiten einzuhandeln. Inner-selbst den Wunsch geäußert habe, chen Leben fernstehen, ber doch kırchlicher Druck auf Publikationsor-bereıt sınd, sıch mIıt Fragestellungennıcht übermäßıig lang der Spıtze der
SAalNCc und gelegentliıch auch auf e1IN-Redaktion leiben muüssen. un: Antworten, die aUuS kirchlicher

bzw katholischer Sıcht vorgetragen
zelne Journalısten gyehört gegenwärtıig

Wenn die Abberufung ennoch Autse- ZzUu gesamtkirchlichen Klıma Je di-werden, beschäftigen. rekter die Betreffenden in kırchenamt-hen CITERLE, dann SCH ihrer, W1€e S$1€e
Valadier selbst charakterısıerte, „bü- Valadıer gehörte überdies den — lıchen Strukturen angesiedelt sınd,

unmıttelbarer bekommen S1e ihnrokratischen“ Form, gCnH der Der- nıgen tührenden theologisch-kirchli-
SO  - des Betroffenen und des chen Denkern und Sprechern, die sıch spüren. Interventionen VO  — römiıschen
Zeıtpunkts und der kirchenpolıtischen regelmäßig auch über profane Medien Kongregationen be1 Ordensleıitungen,
Umstände, denen der biısherige kırchlich-kontroversen Fragen miıt 119a  —_ mOge In einem estimmten Sınne
Chefredakteur die Redaktıion verlas- auf den un: den schreibenden, reden-einıgem Freimut außern und dabe1
sen muß Er elbst, erklärte ala- auch eınmal eınen polemischen Zun- den oder predigenden Theologen oder
dıer In einem Interview mıt „Le genschlag riıskıeren. Es hat gyerade INn Journalısten einwırken, gehören 1n -
Monde“ CO5 59 sel1 VO der Ma{(ß- etzter eıt Ööfters auch VOT einer brei- zwıschen Zzu kırchlichen Alltag, und
nahme völlıg überrascht worden. Miıt Offentlichkeit pointıiert S1e betreffen dıe unterschiedlichsten
ıhm Se1 VO den Oberen des Ordens kirchlichen Entwicklungen und VOT al- Länder.
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„Etudes“ wırd eshalb nıcht die letzte Natıonalen Front aufgestellten Kandı- der DDR-Bürger und beklagte ın csehr

datenliste unverändert ıIn die UrneZeitschritt se1ln, die auf diese Weiıse 1n nachdrücklichen Formulıerungen, da{fß
Schwierigkeiten ger: Aber da{(ß INa werten. Dıie Synode forderte dazu auf,; 1m Land Öffentlichkeit, Ehrlich-

die Wahlkabinen benutzen oderauch ın Frankreıich nıcht gewillt ISt, keit und Wahrhaftigkeıt und voller
solchen Entwicklungen eintach treien der Wahl ternzubleiben. Rechtssicherheit fehle Wenn sıch
Lauf assen, zeıgten zahlreiche Eın- Unmuittelbar VOT Begınn der Tagung Bürger aufgrund gemeinsamer gesell-
sprüche und Sympathiekundgebungen der sächsischen und der Berlın-Bran- schafrtlicher Interessen zusammenftän-
nıcht NUur 4US dem eıgenen Orden (dıe den, gerieten S$1e schnell 1ın den Ver-denburgischen Kırche hatte der NCUCProtfessoren des Centre Sevres C - dacht staatsfeindlicher Aktivitäten.
stıerten, der Stellvertreter Valadıers Staatssekretär tür Kirchenfragen, Kurt Wer irgendwıe auffalle, und sıch nıchtLöffler, Kirchenvertreter In einem VOverläfst aUuUS Loyalıtät die Redaktıion). staatlıcher Seıite anberaumten (Ge- WwW1€E erwartet angepadfst verhalte, mUÜSsse
Auch Hıerarchen zeıgten Valadier miıt Rückwirkungen 1n ganz anderenspräch über die amn April In Kraft Lebensbereichen rechnen.hre Sympathıie. Viıele Bischöfe wÜür-

getretenen Nachbesserungen der Retı-den, der Erzbischot VO Bourges,
PMierre Plateayu, angesichts eines solchen severordnung VO Anfang dieses Jahres Auf diesem zıiemlıch rısten und auch

inftormiert. Vermutlich wollte der für die unmıiıttelbare Zukunft wen1gorgangs leiıden. Und Valadıer:
Wenn Philosophen Fragen stellten, Staat miıt dieser (jeste das Gespräch Änderung versprechenden Hınter-

tand VO  —_- der Veröftfentlichung der grund mu{(ß sıch tür dıe evangelıschegehöre das iıhrem Metier. Und Va- Bestimmungen 1m Gesetzblattladier stelle se1nNes Wıssens uLe Fra- Kırche In der DDR zwangsläufig WIEe-
kırchlicher Kritik den Reıise- der dıe Frage nach ıhrem Verhältnis

gCH möglıchkeiten den Wınd A4aUS den Se- ZUu 5System stellen. Bischof Werner
geln nehmen. Dıie Synodalen ın Dres- Leich, der Kırchenbundsvorsitzende,
den und Berlın zeıgten sıch miıt den äufßerte VOTLT wenıgen Wochen Beden-
leinen Konzessionen (Westreıisen ken gegenüber der Formel „Kırche 1M
Tanten, Onkeln, Nıchten und Neffen Sozialısmus“ als Standortbestimmung

Inmut sınd jetzt auch den nıcht blutsver- für die evangelısche Kırche: S1e s@E1
wandten Ehepartnern gestattet) aller- „zıemlıch abgenutzt”. Die Kırche sehe

Kritische Synodendußerungen ZUTr dings nıcht zufrieden, sondern mach- sıch der Wahrheit verpflichtet, MI1t der
DDR-Politik iıhrem Unmut deutliıch Luftt Für S$1E versuche, den Menschen 1n ihrem

dıe Masse der Gemeinden, aber auch Lebensschicksal nahe z selin. Daraufaß auch auf Synodaltagungen dieses
Frühjahrs 1ın den evangelischen Kır- der Bevölkerung se1l die Reiseverord- angesprochen, erklärte Konsıstorial-

. auch nach der Ergänzung VO präsıdent Manfred Stolpe, der stellver-chen der DDR deutliche Kritik der tretende Vorsitzende des Kirchenbun-Politik on Staat und Parte1 1Im ZWEel- 1. Aprıl zutietst unbefriedigend, gab
eın Synodaler Protokoll des, Rand der Berlın-Brandenbur-

ten deutschen Staat hören WAar,
nımmt nıcht wunder. Schliefßlich sınd In ihrem Bericht die Synode stellte gyischen Synode, sehe ın „Kıirche 1mM

Sozialısmus“ eınen richtigen Begriff,Synoden WI1e€e auch Kirchentagsveran- die Berlin-Brandenburgische Kırchen- der aber immer wıeder ın Getahrstaltungen selit Jahren Foren, auf de- leitung fest, S$1Ce csehe hre Aufgabe
nen nıcht L1LUT spezıelle Probleme des darın, „Christen ermutigen, ıhr Le- stehe, Z UL Leertormel werden. Bı-

schof Leich habe die Formel nıcht auf-Staat-Kırche-Verhältnisses der ben in der DDR als Auftrag (sottes -
1313  Z diskutiert werden, sondern auch zunehmen“ Dıiese Aufgabe wırd aller- heben, sondern daraut hinweıisen wol-

len, WI1€E nÖtiIg sel, immer wıederThemen Zur Sprache kommen, dıe den dings immer schwierıiger: Angesichts
Bürgern allgemeın auf den Nägeln der ablehnenden Haltung der DDR- gCN, WAasS damıt gemeınt sel

In einer Hınsıcht 1St INa sıch ın derbrennen, ın der Offentlichkeit aber Führung gegenüber jedweder 5System-
nıcht ehrliıch und offen erörtert WOTI- korrektur nach dem Muster VO (GOr- DDR-Kirche nach WwW1€ VOT weıthın e1l-
den können. So kritisıerte dıe Synode batschows Reformkurs, VO Ungarn nıg Die evangelıschen Kırchen stehen
der sächsischen Landeskiırche Anfang un: VOT allem Polen (vgl ds eft ihrem gesellschaftspolıtischen
Aprıl beı ıhrer Frühjahrstagung ıIn yanz schweigen, werden Mandat und beharren auf ihrem
Dresden 1m Vorblick auf dıe Kommu- Frustration und Unmut 1n der DDR- Recht, sıch als Teıl ıhres geistlichen
nalwahlen Maı das In der DDR Bevölkerung ımmer stärker und Auftrags kritisch ZUuUr polıtischen Ent-

chen sıch in vielen Fällen In Ausreisean-übliıche und auch 1esmal ungeachtet wıicklung äußern, auch Wenn hre
der Jüngsten Wahlen In der SowjJet- tragen Luft, gerade auch bei aktıven Möglıichkeiten begrenzt sınd. Schwie-
unıon beibehaltene Wahlvertahren. Es Gemeindemiuitgliedern. Der Entwurf rıger 1St die Frage, welches Verände-
stünden keine Kandidaten ZUrTFr Aus- „Mehr Gerechtigkeıit ıIn der“ für rungspotentıal die Kırche dem DDR-
wahl; iıne geheime Wahl se1 1L1UTLr g - die Abschlußberatungen der Okume- Soz1ialısmus soll, ob S$1€e sıch
währleistet, WECNN dıe Wähler VCI- nıschen Versammlung für Gerechtig- VO einem System überhaupt noch viel
pflichtet selen, Wahlkabinen aufzusu- keıt, Frieden und Bewahrung der erhoffen kann, dessen Grundtesten in

manchen ımmerchen. Bıslang se1l aber gängıge Schöpfung Ende Aprıl In Dresden „Bruderländern“
Praxıs, den Wahlzettel mi1t der VO der sprach VO „Ohnmachtserfahrungen”“ mehr 1Ns Wanken geraten.


